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In den frühen Morgenstunden des 29. März, fand eine stillschweigende, doch entschlossene
Aktion statt. Mehr als 260 Franzosen, unter ihnen Familien, Einzelpersonen und
Langzeitbewohner Haitis wie Philippe Martini, fanden sich in einer Situation wieder, die
niemand für möglich gehalten hätte: eine dringende Evakuierung aus einem Land, das ihnen
einst Zuflucht und Zuhause bot.

Ein Land im Griff der Gewalt

Haiti, ein Land, das für seine beeindruckende Kultur und bewegte Geschichte bekannt ist,
steht erneut im Mittelpunkt globaler Aufmerksamkeit – diesmal wegen der eskalierenden
Gewalt, die seine Straßen heimsucht. Gangs, einst im Schatten agierend, haben nun die
Kontrolle über Teile von Port-au-Prince ergriffen, strategische Punkte angegriffen und ein
Klima der Furcht und Unsicherheit geschaffen. Der Rücktritt von Premierminister Ariel Henry
markiert nur einen weiteren Tiefpunkt in der anhaltenden Krise.

Sur ordre du président de la République, les armées françaises ont fourni une
assistance aux citoyens �� sollicitant une aide au départ dans le contexte de la
situation sécuritaire à Haïti ��.

Opérations menées par @FAA_Officiel en lien avec @CdCMAE et
@ambafranceht.… pic.twitter.com/QYSiQqkJy0

— Armée française – Opérations militaires (@EtatMajorFR) March 29, 2024

Eine Rettungsaktion unter schwierigen Bedingungen

Frankreich, fest entschlossen, seine Bürger zu schützen, mobilisierte Militärschiffe und
startete eine komplexe Operation zur Rückführung seiner Staatsangehörigen. Doch nicht alle
Geschichten haben ein glückliches Ende. Philippe Martini, dessen Leben in den letzten fünf
Jahren von der Gemeinschaft in Arcahaie geprägt war, fand sich in einem Rennen gegen die
Zeit und die Unsicherheit wieder, das er nicht gewinnen konnte. Sein Versuch, Les Cayes zu
erreichen und Sicherheit zu finden, scheiterte an den unberechenbaren Bedingungen einer
Insel im Chaos.

«On s'est fait tirer dessus» : la dangereuse évacuation des 243 ressortissants
«rescapés» de la crise en Haïti https://t.co/x2pWk23eIL
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— Europe 1 (@Europe1) March 30, 2024

Ein Zeichen solidarischer internationaler Beziehungen

Diese Evakuierungsaktion unterstreicht die Bedeutung internationaler Solidarität und die
Notwendigkeit globaler Zusammenarbeit in Zeiten der Krise. Während die Welt zusieht, wie
Haiti mit seinen inneren Dämonen ringt, erinnert uns die Rückführung der französischen
Staatsbürger an die Verantwortung, die Länder gegeneinander tragen, und an die
menschliche Fähigkeit, in den dunkelsten Zeiten Hilfe zu leisten.

Die Ereignisse in Haiti dienen als mahnende Erinnerung an die Fragilität der Sicherheit und
des Friedens. Während die evakuierten Franzosen nun Sicherheit gefunden haben, bleibt die
Zukunft Haitis ungewiss. Die internationale Gemeinschaft steht vor der Herausforderung,
Unterstützung zu bieten und Wege zu finden, um zu einem dauerhaften Frieden beizutragen.
Für diejenigen, die zurückbleiben, und für die, die gezwungen waren zu gehen, ist die
Hoffnung der letzte Zufluchtsort in einem Land, das nach Erneuerung und Wiederherstellung
strebt.

https://twitter.com/Europe1/status/1773949557308592593?ref_src=twsrc%5Etfw

